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Donnerstag , den 18. Dezember 1919. v «iua »pret « ! In - er Stad » mit rrll »>-rl °lm Mk. e^ o vierteljährlich , Poftbez»g«vr»i,
Ml . b. iU mit Beilellgel!» und Zuschlag.

SieE»ie»ie str de« M»»d
des de«WWWschmR«i»Ma«ies.

Wien , 17. Dez. Heute Vormittag erschien bei dem Staatskanzler
Dr . Renner ein Beamter d«S Obersten Rats , um ihm «ine von Cle-
menceau unterfertigte Note zu überreichen. Der Beamte bemerkte
dazu, daß die in dieser Rote wiedergegebenen Entschließungen spon¬
tan und auS eigener Ueberzeugung gefaßt und schon vor dem Er¬
scheinen des Staatskanzlers beim Obersten Rat festgesetzt worden seien.
Der Wortlaut der Rote ist folgender : Herr Staatskanzler ! Dt«
Aufmerksamkeit der alliierten und assoziierten Mächte wurde auf ge¬
wisse Agitationen gelenkt, die von verschiedenen Seiten den Zusam¬
menhalt und sogar die Integrität des österreichischen Gebiets be¬
drohen. Der vom Vorarlberger Landtag bei der Wiener Regierung
unternommene Schritt , um das Selbstbestimmungsrecht dieser Pro¬
vinz anerkennen zu lassen, fällt mit jenen Bewegungen zusammen,
die sich dahin richten, sei eS den Bezirk von Salzburg , fei es Tirol,
in den WIrlschaftskreiS benachbarter Staaten rinzubeziehen , und mit
der in den einstweiligen westlichen Komitaten Ungarns wachgerufcne
Bewegung zur Veranstaltung eines Plebiszits , das in dem diese
Gegenden Oesterreich zusprcchenden Vertrag nicht vorgesehen ist. Die
alliierten und assoziierten Mächte sind der Ansicht, daß . wenn d>e
trennenden Kräfte in irgend einem dieser Punkte zum Durchbruch
geiangen sollten, eine solche Trennung das völlige Zerfallen dcS öster¬
reichischen Staates nach sich ziehen und daS Gleichgewicht Mittel¬
europas zerstöre« könnte.

Die alliierten und assoziierten Mächte wollen daher keinerlei
Geisel bestehen lassen, die territorialen »der sonstige« Bestimmungen
des FriedensverlrageS von Saint Germain aufrecht zu erhalten und
hat der Oberste Rat folgende Entschließung angenommen , die er
durchzuführcn entschlossen ist und die ich di« Ehre habe, in semem
Namen mitzuteilen : Von dem Wunsche geleitet , den Bestand Oester¬
reichs in den Grenzen sicherzustellen, die ihm angewiesen worden sind,
und entschlossen, die Bestimmungen des FriedensvertrageS von Saint
Germain zur Gcliung zu bringen , erklären die alliierten und asso¬
ziierten Mächte, daß sie sich allen Versuchen widcrsetzen, die geeignet
sind die Jntregriiät des österreichischen Gebiets zu beeinträchtigen
oder im Gegensatz zu den Bestimmungen des Artikels 28 des ge¬
nannten Vertrags in irgend einer Weise, sei eS unmittelbar , ?et «8
mittelbar , die politische oder wirtschastliche Unabhängigkeit Oester¬
reichs beeinirächtigcn müßten.

Genehmigen Sie , Herr Kanzler , den Ausdruck meiner ganzen
Hochachtung. (Grz ) : Clemenceau.

Eine Schweizer Stimme zur Entschließung
der Ent.nie.

Bern , 17. Dez . Zu der auf privatem Wege hier etnge-
lanfenen Meldung , der Oberste Rat habe sich gegen den An¬
schluß von Vorarlberg an die Schweiz ausgesprochen , bemerkt
der „Berner Bund " , der Oberste Rat habe eine Entscheidung
getrosten , ohne daß Vorarlberg zu Worte komme. Die Frage
sei damit nicht gellst , sie werde durch die Ereignisse brennend
werden , insbesondere dann , wenn Oesterreich zerfällt oder zu
Deutschland komme. Vorarlberg habe die Hilfe der Schweiz
angerufen , daß sie ihm beistehe, ' seine freie Entschließung zu
wahren.

Die Verhandlungen mit der Entente . — Das
Ergebnis der Londoner Konferenz . — Die Entente

und Deutschüstreich.
Die deutsche Regierung ist einem Konflikt wegen der letzten For¬

derungen der Entente bezüglich Auslieferung des deutschen Werft-
Materials als Ersatz für die Versenkung der deutschen Flotte dadurch
aus dem Wege gegangen , daß sie eine Entschädigung in anderer Form
anbietct und zu dem Zweck eine Sachverständigenkommission nach
Paris gesandt hat , die zugleich auch die Unmöglichkeit 1 >er Erfüllung
der Enicntesorderungen zahlenmäßig Nachweisen soll. Nach den Presse¬
meldungen zu schließen, soll die Entente mit den deutschen Vor¬
schlägen zufrieden sein, ja die Pariser Presse weiß zu melden, daß
also jetzt endlich der Friedensvertrag Anfang Januar in Kraft treten
werde. Die militärischen Maßnahmen im besetzten Gebiet für den
Fall der Ablehnung sollen schon rückgängig gemacht worden sein.

Und die Entente kann sich nun wieder ihren hauptsächlichen Auf¬
gaben, nämlich den Maßnahmen zur Sicherung des Raub - und Ge-
waltsriedens und der Lage im Osten zuwcndcn . Die Londoner Kon¬
ferenz war in erster Linie der Frage gewidmet , wie die europäischen
Mächte sich angesichts der Haltung der amerikanischen Volksvertre¬
tung die Bündnisverträge formulieren sollen. London spreizte sich
Ifangs etwas , zweifellos nur zum Schein , das »Desensiv"-Bündms
E Frankreich, das im Falle eines »nicht provozierten Angriffs sei¬

tens Deutschlands " England zur Hisse verpflichtet , ohne die vorge
sehen« Mitwirkung Amerikas zu unterschreiben , aber die beiden Spieß
gesellen sind zur Sicherung ihres Raubs ja so fest aufeinander an
gewiesen, daß man gar nicht daran denken darf , daß England , —
vorausgesetzt , daß eS ihm nicht selbst an den Kragen geht — seinen
Vasallen im Stich läßt . Es ist also jetzt dl« schon Var dem Krieg
im Geheimen gegründete westliche Phalanx England Belgien -Frank¬
reich Italien ausgestellt worden , die sowohl in militärischer wie in
wirtschaftlicher Beziehung als größte imperialistisch« Trustorgani¬
sation der Wett austretrn wird mit der Rückversicherung durch Amcr ka.
Auch die Italiener tun wieder einmal so, als ob sie für Deutschland
Sympathicen hätten , weil ihre Bundesgenossen ihnen aus Furcht vor
dem südslawischen Zusammenschluß Fiume vorenihalten wollen . Aber
eS besteht kein Zweifel , daß di« „nationale Gerechtigkeit" , mit wel¬
chem schönen Begriff bekanntlich die Italiener die Unterdrückung
anderer Volksstämme . wrd die Besetzung fremder Gebiete bezeichne»,
auch hier siegen wird , wie dieses eigenartige Recht ja ans der ganzen
Linie gesiegt hat , wo die Alliierten besondere Interessen hatten.
. Zur Abwechslung haben die Alliierten ober auch einmal wieder
daS wahre Nationalitätcngesühl in sich entdeckt. Und zwar bezüglich
der österreichischen Frage . Nachdem man dem österreichischen Staat
die Beine bis zum Rumpf abgehauen hat durch Einverleibung
Deutsch Böhmens mit 3 >6 Millionen Deutschen und Südtirols mit
309000 Deutschen in fremde Staaten , hat man sich entschlossen, wei¬
tere Amputationen dieses Staates von anderer Seite nicht mehr
zuzulasscn. So Hot jetzt der Oberste Rat , nachdem er die furchtbare
Not Oesterreichs augenblicklich etwas zu mildern versprochen hat . eine
Note nach Wien gelangen lassen, in der er seinen Entschluß bekundet,
daß er die Abtrennungsabsichte « Vorarlbergs , Tirols , Innsbrucks
und der westungarischen Provinz , die wegen ihrer deutschen Bevöl¬
kerung Oesterreich zugesprochcn worden war , nicht Massen werde,
weil s. nst der von der Entente mit allen Künsten aufgebauke Staat
nicht mehr lebensfähig sei. Daß aber die Entente durch ihre Politik
diesen Zustand herbrigeführt hat . das gibt sie natürlich , nicht zu
Gerade dadurch , daß man Deutschösterreich seine lebenswichtigsten
Glieder abgeschnitten hatte , war eS wirtschaftlich so heruntergekom¬
men. daß seine Grenzprovinzen den Anschluß an besser gestellte Staa¬
ten suchten. Durch diese Propaganda aber wurden die Bestr -chungen
in Deutschösterreich wieder lebendig , die in dem Ans ' kuß an Deutsch
land die einzige Rettung vor dem politischen und wirtschaftlichen
Tods Dsutschösterreichs erblickten. Hier aber ist der Punkt , wo das
Ententcherz pMlich in heftige Schwingungen und zwar nach der
Richtung des Nationalitätenprinzips seligen Angedenkens geriet
Denn dadurch würden mindestens 4 Millionen Menschen dem deut¬
schen Reich einverleibt werden , sagte sich der Franzose , zwar Kern
deutsche, und diese Vlutzufuhr unter allen Umständen zu verhindern,
daS ist doch der einzige Lebenszweck des Obersten Rats und dessen

körperlichen Ausdrucks des haßerfüllten fran -öksHen M 'nisttrpräsi-
denten. Man muß nämlich bodcnkrn, Deutschösterreich ist in erster
Linie die Schöpfung der französischen Diplomatie , die in Wien
wieder , wie früher , eine Filiale zur Unterdrückung der deutschen
Elnhciisbcstrcbungen gründen will . Und schon sind auch Machen¬
schaften im Gange . Bayern In den Kreis der Wiener Politik zu
ziehen, zu welchen Zwecken die Pariser Regierung einen eigenen
Gesandten nach München schicken will hoffentlich mit dem Erfolg,
daß ihm der Stuhl vor die Türe gesetzt wird . Wir sehen aber , das
französische Hirn arbeitet , wie seit dem 30 jährigen Krieg fort , die
Einigung der deutschen Stämme zu hintertreiben , und wir werden
es trotz Coll in  wohl nicht fertig bringen , den französischen Ge
drnkengängen eine andere Wendung zu geben, well aus ihnen der
französische Selbsterhaltungsrticb sprich* o . 8.

*

. VsanzSsischs Auffassung
übsr das IriÄraHtretsn dss Vrssdrnavsrtrags.

Berlin , 18. Dez. Eine Amsterdamer Depesche des »Berliner
Lokalanzeigcrs " besagt, daß nach einer Meldung aus Paris die
Verhandlungen zwischen den deutschen und den alliierten Sachver¬
ständigen über die EntschädigungSsrage wegen der Scapa Flow -Flotte
Ende der Woche beendet sein würden . Das JnkrafttrFen veS Ver¬
trags von Versailles werde ansangS Januar 1920 erwartet.

Dis Derhand!ungen
über die deutschen Segenvorsch!3ge.

Paris , 18 Dez . Die alliierten und die deutschen Marine-
sachverständigen hielten gestern Morgen unter dem Vorsitz von
Admiral Erassi eine weitere Sitzung ab . Die vorgestern von
den deutschen Delegierten vorgelegten Angaben bezüglich der
Lieferung von Hascnmaterial wursten mit denjenigen der
Alliierten verglichen . Am Nachmittag fand eine Sitzung der
Wiedergutmachungskommisston statt , an der die deutschen und
die alliierten Marinesachverständigen teilnahmen.

Paris , 18. Dez. (Harms .) Die gemischte Marinekonserenz
der Wiedergutmachungslommission hielt gestern Nachmittag eine
Plenarsitzung ab . in der die Erledigung der Angelegenheit
von Scapa Flow neuerdings diskutiert wurde . Wie es scheint,
hal -en sich bis jetzt die deutschen Sachverständigen daraus be¬
schränkt . die Grund -« darzulegen , wegen welcher den Forderungen
der Alliierten nach Kompensationen für die Nichtlieferung eines
Teils des verlangten Hafenmaterials nicht entsprochen werden
könne . In der Sitzung vom Mittwoch sollen die deutschen Fach¬
leute mehr oder weniger definitive Vorschläge bezüglich der Ent¬
schädigungen vorgelegt haben , die sie hierfür den alliierten
Staaten offerieren . Diese Vorschläge werden sofort der briti¬
schen Regierung , die an der Angelegenheit hauptsächlich
interessiert ist, sowie den anderen alliierten Mächten unter¬
breitet werden.

Paris , 18. Dez . Havas glaubt zu wissen , daß die T A ^
der deutschen Delegierten dahin gehen , daß die Menge des ver¬
langten Hafenmateriaks reduziert werde und daß gegenwärtig
im Bau befindliche Einheiten zu liefern seien , statt der im Pro¬
tokoll rrv -oesekonen.

Ein Franzose für BNKernersöhnung.
Berlin , 17. Dez . Im Herrenhaus hielt gestern nach ein¬

leitenden Worten von Dr . Breitschneider und Professor Einstein,
die den französischen East nach fünfjährigem Völkermorden zum
gemein ' amen Kampfe für Recht und Wahrheit begrüßten , der
Franzose Eollin v. d. Llarte eine Ansprache , in der er ausführte:
„Nur 2 Aufgaben gibt es , an denen mit internationalem Ceist
im Augenblick gearbeitet werden muß : Die Versöhnung und
die Wiedergutmachung des fünfjährigen Unrechtes . Gerade wir
Franzosen sind berufen , Ihnen die Hand zu reichen um gegen
das imperialistische Frankreich Clemenceaus zu sprechen im
Namen des ewigen Frankreichs . Da aber die Presse überall
in der Mentalität der Kricgszeiien beharrt und die V ?r-
schwörckstg der absoluten Mißverständnisse weiter geht , müssen
wir unablässig für die wahrha ' tig « Verhöhnung kämpfen " .
Eollin ging hierauf aus die politischen Verhältnisse Frankreichs
ein und l -ctonte , daß die Wahlen in Frankreich keinen Mißerfolg
des Sozialismus bedeuten . Die Erkenntnis der Notwendigkeit
einer Hilfsaktion für das bedrückte Deutschland sei nicht nur
unter den Jntovektuellcn verbreitet , sondern die Notwendigkeit
der Versöhnung werde auch bei den Arbeitern begeistert aus¬
genommen.

Zur Schere«Lsze.
Die Waffenstillstandsbedingungen

noch nicht erfüllt.
Amsterdam , 17. Dez . „Telegraaf " meldet aus London:

Churchill teilte im Unterhaus « mit , daß Deutschland den Be¬
stimmungen des Waffenstillstandes zufolge noch ausliefern
müsse : scco Ecschütze, 2SVSÜ Maschinengewehre , Svüll Lauf-
grabenmörscr und 17KV Flugzeuge . Non Eisenbahnmaterial sei
noch auszuliefern : 43 Lokomotiven und 460 Waggons . — Ein
Parlamentsmitglied fragte den Minister , ob er nicht bestimmen
könne , daß keine deutschen Spiclwaren eingeführt werden
diir 'en bevor Deutschland alle Maschinen ausgeliescrt habe.
Churchill antwortete , er sei der Ansicht , daß dir Deutschen sich
aus das Aeußerste bemüht hätten , die schweren Bedingungen,
die ihnen aufcrlegt wurden , auszusühren.

Der Papst über den Krieg.
Berlin , 18 Dez. Die Rede des Papstes in dem geheimen Konsi¬

storium soll, wie verschiedenen Morgenblättern geineldet wird , großen
Eindruck auf die anwesenden Kardinale gemacht haben . Wenn die
politische Lage sich gebessert Hobe, werde der Wortlaut der Anspc .che
veröffentlicht werden . Ein großer Teil habe in Klagen bestanden,
»aß die Katholiken In den verschiedensten Ländern dem wildesten
Nationalismus und dem Völkerhaß gehuldigt hätten . Ferner be¬
dauerte der Papst die verschiedenen Gewaltfrieden , die einen christ¬
lichen Daucrsrieden verhinderten . Er sprach den Wunsch aus , daß
der Völkerbund Sieger und Besiegte brüderlich vereinen möge.

Bern , 17. Dez Nach einer hier vorliegenden römischen
Meldung hat der Papst in dem Konsistorium die Kardinale
an seine Bemühungen erinnert , im Jahre 1916 zum Frieden zu
kommen . Er solll hinzugefügt haben , er werde leinen ganzen
Einslutz auswenden , um den Materialismus zu bekämpfen , der
sich während des Krieges geltend gemacht habe . Der Papst
untersagte allen Missionaren , nationalistische Propaganda unter
den Eingeborenen irgendwie zu begünstigen oder zu betrieben.

Kien» wirdrr in dsr Hand drr Dolschrwr-trn.
Haag , 17. Dez. Dem »Nieuwe Courant » wird drahtlos aus

Moskau gemeldet, daß die Bolschewisten noch heftigen Kämpfen mit
den Truppen TenikinS Kiew, eingcnonnnc r haben . Die weißen
Truppen sind auf der Flucht.

Eine SensaUonsnachrkcht cus Persterr.
Austcrdum , 17 Dez . „Telegraaf " bringt eine Meldung

der „Wirilcß Preß " aus Moskau , wonach die ISVbg Mann stark«



englisch: Besatzung>» Mesched in Persien von den Persern ver
uichtet worden ist. BeO> ritglischon Kriegsamt ist bisher k ine
Bestätigung dieser Meldung eingetroffen.

Chinesische Forderungen an Japan.
Rotterdam, 17. Dez. Dem „Nieuwe RotterdamschcnCourant"

- folge meldet die „Exchange Telegraph Company" aus Tokio, daß
^ hina wegen der Zwischenfalle in Futschau sechs Forderungen an
.,apan gestellt habe, nämlich: den japanischen Konsul in Futschau
ttdznberm.m. sich wegen dar Ermordung chinesischer Studenten zu
entschuldi -i r.en Angehörigen der Toten und Verwundeten Scha-
dcnsvergüiuugu: bezahlen, die Täter zu bestrafen, den japanischen
Kausleuten zu verbieten, Waffen zu tragen und auch den General-
l.mmissar der Polizei in Futschau zu bestrafen. — Da die japa¬
nischen Behörden versichern, daß die Schwierigkeitennur durch die

oykottierung der japanischen Waren durch die chinesischen Stu-
. .nten entstanden sind, besteht wenig Aussicht, daß Japan diesen
Forderungen zustinunen wird. — Es ist klar, daß die Amerikaner
Vinter dieser Sache stecken, sonst würden sich die Chinesen ein solches
Auftreten nicht gestatten.

Ausland.
Wie England den deutschen Handel

im Ausland verfolgt.
Die persische Regierung hat unter dem Drucke Englands

sich zur Aufstellung einer Schwarzen Liste Herbeigelaffen, die
74 Deutsche auf zehn Jahre ans Persien ausschließt. Damit soll
der Handel Deutschlands mit Persien so gut wie lahmgelegt
werden, denn fast alle die, die früher schon in Persien waren
und im kaufmännischen oder diplomatischen Dienst Erfahrungen
über dieses Land gesammelt Hütten, dürfen auf die Dauer von
zehn Jahren nicht dahin znriickkehren.

Die Deutschen als Blitzableiter.
Barcelona, 18. Dez. Die Situation in der Aussperrung hat sich

nicht verändert. Durch mehrere Bombenrxplostonen wurde geringer
Sachschaden verursacht. Zwei Leute der Bürgerwehr wurden er¬
mordet. Die Umstände dieser Verbrechen sind nicht bekannt. Varon
Roland und ein gewisser Fick, beide Leiter der deutschen Spionage
während des Krieges, wurden von der Polizei ausgewiesen.

Gerard als Präsidentschaftskandidat.
Haag. 17. Dez. Der „Nieuwe Courant" meldet aus Newyork,

daß der frühere amerikanische Botschafter in Deutschland. Gerard,
seine Kampagne für die Prästdentenwürde als unabhängiger Kandi¬
dat begonnen habe. Man glaube, baß er versuche, von den Demo¬
kraten als Kandidat aufgestellt zu werden.

Aus dem Lande der „Freiheit ".
Washington, 17 Dez (Reuter.) Der Ausschuß des Repräseu-

rutenhauseS für EinwanderungZfragen hat über dm Gesetzentwurf
Bericht erstattet, in dem das Arbeitsamt ermächtigt wird, alle aus¬
ländischen Mitglieder von große« Organisationen in dm Vereinigten
Staaten verhaften und autzweism zu lasse».

Jealschliwd.
Das Reichsnotopfer angenommen.

Berlin, 17. Dez. In der Nationalversammlungwurde bei
dritten Lesung des Gesetzes über das Reichsnotopfer ein Antrag
der Deutschen Volkspartei betreffend Zurückweisung des Gesetzes
an die Kommission in namentlicher Abstimmung mit 223 gegen
60 Stimmen bei einer Stimmenenthaltung abgelehnt.

Berlin, 17. Dez. Die Nationalversammlunghat heute das
Relchsnotopfer in dritter Lesung angenommen, ebenso in
zweiter und dritter Lesung den Gesetzentwurf über die
Steuernachsicht.
Der preußische Antrag

auf Errichtung des Einheitsstaates.
Berlin, 17. Dez. In der heutigen Sitzung der preußischen Lan¬

desversammlungwurde die Debatte über den Antrag der Mehrheits¬
parteien betreffend Errichtung des deutschen Einheitsstaates zu Ende
geführt und der Antrag mit 210 gegen 32 Stimmen angenommen.
In dem Antrag ersucht die Landesversammlungdie Staatsregierung,
sofort und noch vor Einbringung der endgültigen Verfassung die
Reichsregierung zu veranlassen, mit den Regierungen aller deutschen
Länder über die Errichtung des deutschen Einheitsstaates in Ver¬
handlungen zu treten.
Der preußische Ministerpräsident

über feine Ostreise.
Berlin, 18. Dez Auf die Frage, welche Eindrücke er von seiner

Lstreife gewonnen habe, antwortete der preußische Ministerpräsident
Hirsch einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts": Die allgemeine
Stimmung ist infolge der kernig-deutschen Gesinnung der betreffenden
Landesteil« entsprechend gut. Die Zwangswirtschaft wünschen weite
Kreise für das Abstimmungsgebietaufgegeben zu sehen und statt
dessen den Ueberschußgebieten eine bestimmte Auflage zugesprochen.
Die Produktionsmengen, die sie über die Auflage hinaus erzeugen,
sollen dann dem freien Handel überwiesen werden Der Minister¬
präsident beabsichtigt, sämtliche ihm vorgetragenen Wünsche, die aus
allen Kreisen der Bevölkerung stammen, in einer Denkschrift zusam¬
menzufassen und dem Staatsministerium zu unterbreiten. Was die
militärische Sicherung der Grenz« betrisst, so sei der allgemeine
Wunsch ausgedrückt worden, daß die Regierung umfassendere Schutz¬
maßnahmen treffen möge. Als erfreulich hob der Ministerpräsident
hervor, daß sich im ganzen»ftpreußischen Land die Mehrheitssozla-
listen ebenso wie auch in den meiste» Orte» die Unabhängige« mit
allen bürgerlichen Parteien zu Arbeitsgrmetnschafte« zusammrnge-
schlossen hätten, die für den Kampf um die Erhaltung des Deutsch¬
tums gegründet worden seien.

Oberst Bermondt in Berlin.
Berlin, 18. Dez. Der als Führer der westrusstschen Arme« oft

genannte Oberst Bermondt traf gestern in Berlin ein und wurde
»om Neichswehrministerempfangen. Er dürste, verschiedenen Mor-

AmLliche Bekanntmachungen.
Slmt s v e r .sa m ml u n g.

Am Montag, den 29. Dezember 1319 vorm. 8 Uhr findet
im großen Nathaussaal in Calw die erste Amtsversammlung
auf Grund der Neuwahl derselben statt.

Stimmberechtigt sind die Amtsdepurierlen von: Talw,
Aichhalden, Ailhengstott, Bergorte, Teckonpfronn, Eechingen,
Hirsau, Holzbronn, Hornbcrg, Liebcnzell, Martinsmoos, Nen-
bulach, Oberlollwangen, Rotenbach, Schmieh, Sommenhardt,
Siammhrim, Tein-.rch, llnierhaugstett, Unterreichenbach.

An den Verhandlungen mit beratender Stimme teilzu-
nehmen sind befugt:

1. die Amtsdeputierten der übrigen Gemeinden,
2. diejenigen ordentlichen Mitglieder des Bezirksrats,

welche von der Amtsversammlung picht aus der eigenen
Mitte gewühlt worden sind, .

3. die der Amtsversammlung nicht angehörenden Mit¬
glieder einer Kommission in Beschränkung auf diejenigen
Angelegenheiten, zu deren Besorgung die .Komission

niedergesctzt ist,
4. der Obcramtspfleger,
Den Herren Amtsdeputierten wird »och spezielle Ladung

mit der Post zngehen.
Tagesordnung.

1. Beeidigung der neu eintretende» Amtsversammlungs-
Mitglieder.

2. Wahl von 3 Mitgliedern des Bczirksrats nebst3 Stell¬
vertretern.

3. Wahl eines Schriftführers zur Amtsversammlung, sowie
eines Stellvertreters,

1. Besyrgnung der Berwaltungsaktuariatsgeschäftein den
Gemeinden Möttlingen, Neuhengstett und Dachtel.

5. Regelung der Vergütungen für die Inanspruchnahme
der amtskörperschaftlichen Verwaltungsaktuare.

6. Einführung des Barschecks bei der Oberamtssparkasse
und Zustimmung zu den erforderlich werdenden Satzungs¬
änderungen; Wahl eines Vertreters in die Giroverbands¬
versammlung.

7. Aufbewahrung von fremden Wertpapieren bei der Ober¬
amtssparkaffe, sowie Zustimmung zu den erforderlich
werdenden Satzungsänderungen.

8. Aenderung der Satzung der Oberamtssparkasse bezüglich
der Geldanlage und des Zinsfußes bei Lombard¬
darlehen.

9. Trennung der Oberamtsstraßenmeisterstelle von der Ober¬
amtsbaumeisterstelle.

19. Verlegung der Ettergrenze an der Altburgersteige.
11. Erhöhung des Amtskörperschaftsbeitrags an die Stadt-

gemeinde Talw für die Kosten des Realprogymnasiums.
12. Straßenbaubeitragsgesuche der Gemeinden Dachtel und

Stammheim.
13. Ermächtigungdes Bezirksrats zur Vornahme baulicher

Veränderungen im Bezirkskrankenhaus.
14. Zustimmung zur Gewährung von Zuschlägen zu den

Familienuntersiützungen.
15. Abhör der Oberamtssparkassenrechnung pro 1817.
Calw, den 17. Dezember 1819.

Oberamtmann: Gös.

genblättern zufolge, in den nächsten Tagen nach Neiße zurückkehren.
Der „Berliner Lokalanzciger" hat gehört, daß Bermondt infolge des
Zusammenbruchesseines militärischen Unternehmens seelisch außer¬
ordentlich schwer leide.

Die »Emden "-Helden aus der Heimreise.
Berlin, 18. Dez. Wie dem„Berliner Tageblatt" aus Basel be¬

richtet wird, sind nach einer Mailänder Meldung die letzten Mann¬
schaften des Kreuzers„Emden" von der Insel Malta in Venedig
gelandet und haben ihre Reise nach Deutschland fortgesetzt.

Der Streik bei Wertheim beigelegt.
Berlin, 18. Dez. Der Streik bei Wertheim wurde beigelegt.

Der Schlichtungsausschußentschied sich dahin, daß der S '" >k jeder
rechtlichen Grundlage entbehre und ernpfiehlt der Firma, in eine
private Prüfung der angeblichen Notlage einzutreten.

Ans Stadt und Lind.
Calw, den 18. Dezember 1918.

Außerordentliche Fleischzulage
tu der Weihnachtswoche.

Es ist beabsichtigt, in der Weihnachtswoche der Bevölkerung des
ganzen Landes eine außerordentliche Fleischzulage von IVO Gramm,
für jedes Kind SV Gramm zukommen zu lassen.

Unsere Mehlversorgung.
In weiten Kreisen unserer Bevölkerung weiden immer wieder

lebhafte Wünsche nach Zulassung weiterer Erleichterungen auf dem
Gebiete unserer Mehlversorgung, insbesondere nach Erhöhung der
Mehlration, Milderung der Backwarenverordnungund dergl. ge¬
äußert, ohne daß bedacht wird, daß wir unter den heutigen Geldver-
hältniffen im wesentlichen auf die Jnlandsernte angewiesen sind und
also mit den zur Ablieferung gelangenden inländischen Getreidevor¬
räten rechnen müssen. ES erscheint deshalb zweckmäßig, den Bedarf
der Reichs und speziell Württembergs für das laufende Wirtschafts¬
jahr dem geschätzten Ernteertrag gegenüber zu stellen. Der Bedarf
des Reichs an Brotgetreide für die Zeit bis zum 15. August 1920
berechnet sich auf 99180VV Tonnen. Diesem Bedarf steht nach der
amtlichen Ernteschätzung, deren Ergebnis allerdings hinter dem tat¬
sächlichen Ernteausfall Zurückbleiben dürste, ein Ernteertrag von
7 549 900 Tonnen gegenüber. Für Württemberg berechnet sich der
Bedarf bis 15. August 1920 auf 359 135 Tonnen. Diesem Bedarf
steht nach der nachgeprüften Ernteschätzung ein Ernteertrag von
191 800 Tonne« gegenüber. Sowohl im Reiche, als auch besonders
in Württemberg ist also ein sehr erheblicher Teil des Bedarfs un¬
gedeckt Die Rechnung wird noch ungünstiger, wenn man berücksich¬
tigt. daß nach den bisherigen Erfahrungen der geschätzte Ernteertrag
tatsächlich nicht in vollem Umfang erfaßt wird und daß bei der württ
Bedarfsberechnungdie brotgetrctdehalttgenNährmittel(GrieS, Teig¬
waren. Zwieback und dergl.) außer Anrechnung geblieben find. Diese

' Zahlen reden eine deutliche Sprache. Sie lassen keinen Zweifel'
darübcr, daß jedenfalls eine Erhöhung der Mchlration leider uiög
in Betracht kommen kann.

KreiegsüeschädigteiweLsammlmrg.
(Schluß.)

Im Auftrag des Gauocrtreters des Reichsbnndes hielt so¬
dann dessen Stellvertreter, Herr Illcnberger,  der zugleich
auch Stellvertreter bei der Hciuptfürsorgestelle ist, einen Vortraz
über die derzeitige Lage der Kriegsbeschädigten und Hinterblie¬
benen und die Erfolge des Reichsbunds, sowie über die neuen
Fürsorgecincichiuugen. Der Redner erinnerte an die wahn¬
sinnigen Opfer, die dieser Krieg gefordert habe, ein jeder wisse
welche furchtbaren Strapazen draußen mitzumachen waren. Es
müsse daher alles geschehen, was möglich sei, um denen-zu helfen,
die ihre geraden Glieder, ihre Gesundheit oder ihren Ernährer
verloren haben. In Württemberg  seien 1914 248W
Mann ansmarschiert; die Kri.egstcilnehmsrzahl habe sich soipinn
auf 52t) 000 erhöht, die auf allen Schlachtfeldern gekämpft Hallen.
Davon seien 59 000 gefallen oder gestorben, und 17 000 ver¬
mißt, sodaß der tatsächlicheV' last 76V0Ü betrage. Versor-
gungsbcrechtigt seien heute 30 000 Kriegsbeschädigte und 20M
Kriegerwftwen. Hierzu kommen noch die Versorgungsansprüch«
der Kinder und Eltern. Der Redner gab auch ein Bild der
Kriegsverluste in anderen Ländern. In Frankreich komme aus
28 Einwohner ein Gefallener, in Deutschland aus 35, in Oester¬
reich auf 50, in England auf 60, in Amerika auf 2000. Dis
Zahlen über die durch den Krieg ins Unglück gebrachten Volks¬
genossen müßten dazu führen, daß man sich dieser Unglückliche»
annehme, und nicht, wie bas schon hier und dort zu beobachten
sei, am liebsten sehen würde, wenn diese Kriegsbeschädigte»
und Hinterbliebenen nicht mehr da wären. Deshalb müßten die
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen zur Selbsthilfe greifen.
Dies geschehe durch die Organisation des Reichsbundes, der par¬
teipolitisch und religiös neutral sei. Im Reichsbund habe daher
jeder Platz. Der Reichshund wolle die Interessen der Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen vertreten und dagegen Stellung
nehmen, d̂aß deren Leiden nicht verstanden werden, weil die
meisten Menschen gegen sie abgestumpft werden. Es müsse ein«
lückenhafte Versorgung nach Art des Almossnwesens bekämpft
werben. Erfolge seien schon erzielt worden. Die Kriegsbeschä¬
digten erhalten heute erheblich größere Rentenbeträge als früher,
und auch die Errichtung der Spruchkammern, der Militärver«
sorgungsgerichte sei der Arbeit des Reichsbundesmitzuverdan¬
ken, ebenso wie die reichsgesetzliche Regelung der Kriegsbeschä¬
digtenfürsorge. Der Redner besprach sodann eingehend die Ein¬
richtungen der Kriegsbeschädigtenfürsorge in Württemberg, gab
Aufschluß über das Arbeitsgebiet der Hauptfürsorgestelle, die
dem Acbeitsministerium, Abteilung soziale Volkswohlfahrt, an¬
geschlossen ist, und verbreitete sich sodann eingehend über die
Aufgaben der neu zu errichtenden Bezirksfürsorgestellen. Dabei
verwies er auch auf einen Erlaß, der die Gemeinden zur Beihilfe
für Kriegsbeschädigte anrege, von der sie 80 Prozent durch iss
Reich rückvergütet erhalten. Das werde von vielen Gemeinden
nicht anerkannt, weil die Schultheißen, die nicht Verwaltungs-
männer seien, meistens den Erlaß nicht beachten. Die Orts¬
gruppen und Bezirksfiirsorgcstellen müßten aber auch gegen un¬
berechtigte Forderungen von Kameraden Stellung nehmen, weil
dadurch die wirklich Bedürftigen geschädigt würden. Der Redner
appellierte sodann an die Kriegerwitwen, sich hem Reichsbund
anzuschließen. Auch für sie habe der Reichsbund gewirkt, und
er würde»loch Wetter für ihre berechtigten Forderungen eintreten.
Der Vortrag wurde beifällig ausgenommen. Eine längere, an¬
geregte Erörterung schloß sich an die Ausführungen. Eine ent¬
sprechende Entschließung,  die eine Beschaffungsbeihils«
von 300 verlangt, wurde zum Schluß angenommen. Wenn
man sehe» müsse, wie die Kriegerwftwen ein Stück Möbel um
das andere, ja die Kleider der Gefallenen verkaufen müssen, um
nur leben zu können, so werde wohl jedermann die Berechtigung
der Forderungen anerkennen müssen.

Die Entschließung hat folgenden Wortlaut: Die von der Be¬
zirksleitung Calw  des Reichsbnndes der Kriegsbeschädigten, ehem.
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen einberufene Massenver¬
sammlung des Oberamts Calw im Saale der früheren Brauerei
Dreiß in Calw am 14. 12. 1919, die von über 400 Personen besucht
ist, protestiert nach den Ausführungen des Kameraden Jllenberger-
Stuttgart mit aller Schärfe gegen den Beschluß der National-Ver-
sammlung vom 21. August ds. Js . betr. Gewährung von Beihilfen
an notleidende Kriegshinterbliebene.

Die Not unter den Krieger-Witwen, Waisen und Kriegs-Eltern
hat immer mehr und mehr um sich gegriffen, die seither gewährten
Teuerungszuschläge wirken geradezu wie eine Verhöhnung auf die
gegenwärtige Teuerung Die größte Masse der Kriegshinterbliebenen'
ist nicht in der Lage, sich die rationierten Lebensmittel zu kaufen, ge¬
schweige denn Wintervorräte einzulegen.

Die nach dem Erlaß des Reichsarbeitsministeriums vom
16. 10. 19 (Württ. ArbeitSministeriumvom 30. 10. 19) gewährte»
Beihilfen tragen der wirklichen Notlage der Kriegshinterbliebene"
in gar keiner Weise Rechnung und sind nur ein Tropfen auf glühen¬
des Eisen.

Die heutige Versammlungverlangt deshalb: Die sofortige AuS-
bezahlung der schon im August geforderten einmaligen Beihilfe von
300 .-kl. an die Kriegerwitwen und Kriegereltern. Gewährung einer
laufenden Unterstützung von monatlich 25 für die Witwen, Waisen
und .Kriegseltern, sofern Versorgungsgebührniffe bezogen werden.

Die fortgesetzte Teuerung macht den KriegshinterbliebeneneS
direkt unmöglich, Kleider zu beschaffen.

Wir fordern deshalb, daß ihnen Stoffe einschließlich Futter
kostenlos überwiesen werden.
Fahrtvergünstigung für Schwerkriegsbeschädigte.

Die Frage der Gewährung besonderer Fahrtvergünstigungensür
Schwerkriegsbeschädigte ist zurzeit Gegenstand von Beratungen in
der ständigen Tariflommisflon der deutschen Eisenbahnen und wird
voraussichtlich bald entschieden werden.
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Ealw noch in der S. Ortsklaffe.
Man schreibt uns : Sämtliche Orte Württembergs sind in

Beziehung auf das Wohnungsgeld der staatlichen Beamten und
Lehrer in 4 Ortsklassen eingeteikt . Die Einteilung geschah seiner
Zeit in der Hauptsache nach der Größe der Einwohnerzahl oder
in Berücksichtigung von ungünstigen Lebens - und Wohnungsver¬
hältnissen . Die Zuteilung zu einer Ortsklasse bliev nicht auf
Wahre hinaus bestimmt , sondern wechselte fe nach den einge-
iretenen Verhältnissen . Bei den letztmaligen Beschaffungs-
Klagen wurde auf die Ortsklassen Rücksicht genommen und zwar
in der Art , daß die Beamten und Angestellten der höheren
Ortsklassen höhere Zulagen erhielten als die Beamten der
niedereren Ortsklassen . Bei einer zahlreichen Familie spielte
also die Zuteilung eines Ortes zu einer Ortsklasse immerhin
eine nicht untergeordnete Nolle . Nun hat in letzter Zeit wieder
eine neue Einteilung Platz gegriffen und da findet man , daß
z. V . Neuenbürg von der 3. in die 2. Ortsklasse versetzt wurde.
Calw dagegen verblieb in der 3. Ortsklasse . Mir können nun
nicht einsehen , warum Neuenbürg in eine höhere Ortsklasse
eingereiht wurde und Calw nicht . Man sollte meinen , es wäre
aller Grund vorhanden gewesen , bei den von jeher hier gelten¬
den hohen Preisen für die Lebenshaltung und den hohen Miet¬
preisen unsere Stadt in die 2. Ortsklasse einzureihen . Wir haben
sicher die gleichen Lebens - und WöhnungsLedingungen wie
unsere Nachbarstadt und was der einen Stadt recht ist, ist der
anderen billig . Hs ist daher Pflicht aller hiesigen staatlichen
Beamten und Angestellten , sich zu rühren und die Versetzung
der Stadt Ealw in die 2. Ortsklasse zu beanspruchen und durch¬
zusetzen. Eine zeitgemäßere Einrichtung liegt im Interesse
aller Beamten . Ein solidarisches Zusammengehen aller Le--
teiligten Kreise , vornehmlich der zahlreichen Eisenbahn - und
Postangestellten , wie auch der übrigen Beamten und Lehrer
sollte so schnell als möglich , etwa in einer Versammlung der
Vorstände der verschiedenen Beamtenkategorien ins Werk gesetzt
werden.

Kontingentierung der Holzausfuhr.
Da - Reichswirtschastsministerium scheint eine Kontingentierung

der Holzausfuhr vorzubereiten . Schon jetzt gilt es, lt . „Frank . Ztg ." ,
als sicher, daß die Schnlttholzausfnhr auch nickt annähernd in dem

bisherigen Umsang gestattet und daß die Rundholzaussuhr ganz
untersagt werden wird , - , ' ' ?

Vreundestreue über das Grab hinaus
Simmozheim , 10. Dez . Eine nicht gewöhnliche Beerdigung

fand heute in unserer Gemeinde statt . Der in Amerika ver¬
storbene Gustav Fuchs » Sohn des Gottlieb Fuchs , wurde zur
letzten Ruhe bestattet . Nachdem er das Flajchnerhandwerk er¬
lernt hatte , ging er 1912 übers Meer , um sein Gluck in der
neuen Welt zu versuchen . Da traf er in Newyork einen
anderen Deutschen , Adolf Berbling aus Stettin . Bald verband
die beiden innigste Freundschaft . Sie gingen miteinander nach
Chicago , und , da die Geschäfte schlecht gingen , an den Golf von
Mexiko , um gemeinsam eine Farm zu kaufen . Es ging alles
gut , bis ihnen durch einen Orkan alles zerstört wurde , Gustav
Fuchs richtete aber das Zerstörte wieder auf während Adolf
Berbling seinem Mechanikerhandwerk in Chicago wieder nach¬
ging , und den Freund mit Geldmitteln unterstützte . Da wurde
Gustav Fuchs plötzlich krank , man vermutete Grippe , es war
aber Blutvergiftung , die den Tod herbeiführte und den Freund
aus den Armen des fast verzweifelnden Freundes riß , der alles
aufgeboteil hatte , um das Leben des anderen M retten . Ein
gemeinsam geführtes Tagebuch gibt Ausschluß über alles Er¬
lebte , und nach ihrem gemeinsamen Willen sollte der Ueber-
lebende den anderen in die Heimat zurückbringen und dort
bestatten . Berbling ließ nun den Freund in Newyork ver¬
brennen und brachte nach langwieriger und schwer auszuführen¬
der Reise die Urne mit der Asibe des Verstorbenen nach Simmoz
heim , ohne auch nur einen Augenblick dieselbe zu verlassen.
Hier richtete er nun im Elternhaus des so schmerzlich ver¬
mißten Freundes alles zur Bceerdigung her mit der Bestim¬
mung , dereinst hier neben seinem Freunde begraben zu werben,
der stillen Hoffnung lebend , es könnte wohl auch schon am
heutigen Tage möglich sei, da er als gebrochener Mann in
Europa ankam . Als er mit der Urne in das Grab hinunter¬
stieg , da blieb auch kein Buge tränenleer , und man wurde an
das Dichterwort erinnert : „Und die Treue , sie ist doch kein
leerer Wahn !" In unserer egoistischen Zeit wahrlich ein rühren¬
des Bild selbstlosester , innigster und treuester Freundschaft , und
tröstlich klang das Texteswort über das Grab : „Die Liebe
höret nimmer auf !"

Kommmialverba -id Calw.

ReiWeftellmg md MarkenMesermg.
Der Flcischbedarf für die Zeit

vom 29 . Dezember 1919 bis 1. Februar 1920
ist mittelst des auf dies« Zeit lautenden Fleischbestellkartenabfchnittes
spätestens bis

Samstag , den 27. Dezember 1919
bei de» Metzgern zu bestellen.

Die Ablieferung dieses Bestellkarttnabschnittes sowie der Fleisch-
marken samt Quittungen durch die Metzger hat auf dem Oberamt zu
erfolgen und zwar:

für die Metzger der Stadt Calw am Montag , d. SS. Dezbr ., vorm .,
^ « „ „ Bezirksgemeinden A —M Montag , d. SS. Dezbr.

nachmittags.
„ « „ „ Beztrksgemeinden N —Z Dienstag , d. 80 . Dezbr.

nachmittags.
Schlachtscheine sind miizubringen.
Calw , den 17. Dezember 1919.

Kommunalorrband : Oberanitinan » Gös.

Kommunalvcrband Calw.

Me Ausstellung der ReWezuMeine
für Wirte usw.

erfolgt gegen Ablieferung der von den Gästen eingenommenen Fleisch-
l» irken am

Dienstag , den 23 . Dezember 1919
während der üblichen Sprechstunden auf dem Oberamt.

Die bisherigen Bezugscheine sind miizubringen.
Nachzügler können nicht berücksichtigt werden.
Calw , den 17. Dezember 1919.

Kommunalorrband : Oberamtman » Gös.

Stammheim , den 17. Dezember 1919

Trauer-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannte » die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe Mutter , Schwester. Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Nofine Kömpf»
geb. Seeger.

heute nachmittag 3 Uhr im Alter von 82 Zähren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebene « :

der Sohn : Gottlob Kömpf.
Beerdigung Samstag Mittag 2 Uhr.

ZW wtlW Wsem Zeitung
suchen wir auf 1. Januar 1920

Angeb . erbitten wir an unsere Geschästsst. in Calw . -

Städtgemeind « Calw.
Der Kommunalverband hat der Stadtgemeinde zur Aus¬

gabe an Minderbemittelte überwiesen:

150 Stück Männerhemdelk, das Stück 6 20 Mir.
85 Stück Männe unter! osen, d. Stück 7.20 Mk.
40 Stück Männerwestcn . gestricktd.Sl . 14.80 Mk.

120 Paar Männersocken, dss Paar 3.60 Mk.
110 Mtr . Zeltbahnstoff der Meter 5 .00 Mk.

12 Paar Schuhe Größe 21/22 d. Paar 13 .00 Mk.
70 Paar Männerstiefel das Paar zu 52 Mk.

Die Abgabe darf nur gegen Bezugsschein erfolgen nnh
geschieht für Männerhemden und llntrhojen , forste für Zelt¬
bahnstoff durch Kaufmann Daur,  SLiters Nacks ., für gestrickte
Westen und Socken durch H. Rühle,  Earnhandlung , für Schuhe
durch die Schuhgeschäfte Fr . Reichert , Dong us , Schüler,
Schaufelberger , Fischer  Wtwe ., Zahn  Wtwe.

Diejenigen hiesigen minderbemittelten P ersonen , welche von

diesen Kleidungsstücke » wünschen , wollen dies morgen , Freitag,
19. Dez ., vorm , auf dem Rathaus , Zimmer 8, aumeldrn und
zwar Buchstabe A—K von 8—10 Uhr , Buchstabe L—Z von
10- 12 Uhr.

Die Ausgabe dei Berechtigungsscheine erfolgt nach Prüfung
der Bedürftigkeit am Montag , vorm , von 8—9 Uhr.

Calw , 18. Dezember ISIS.
Stadtschultheißenamt : Gähner.

Kinder - Schürzen j
in allen Größen

Paul Wüchse, vorm.I.Skeudlr.
Dttlm . am Markt.

»Mw "Lrr
. . . . -.. >!> > ringelroffeu

Hch. Sentnco Nsrchfg.,

im Maschinenschreiben und
Stenograph !-- bewandert,
per sofort nach Pforzheim
bet guter Bezahlung ge¬

sucht.
Test . Angebote unter P 22 be¬
fördert dir Geschäftsstelle d. Bl.

Etnen schwarzen

Anzug
für einen mittelgroßen Mann hat
z i verkaufen . Wer sagt die Ge»
schä,' .»stelle de» Blatte ».

Such « zu sofortigem Eintritt
ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Hans - u. ev. Beihilfe in kl.
Londwirsschal . Adresse mit Lohn-
aiispriichr» an

3 . Krebiehl Wwe ., z. Lamm,
Hnchenfeld , b. Pforzheim.

Schöne

WkihmchiE'M
h§ t noch abzugeben

Mast , Handelsgärt,«er.

Lohnbewegung unter den Harrdelsangestellterr.
SCB . Stuttgart , 17 . Dez . Die Handelsangestellten Groß Liuu-

gartZ aus Groß - und Kleinhandel stehen seit einigen Wochen in einer
Gehaltsbcwcgung . Sic fordern rückwirkend auf l . Oktober eine Er¬
höhung der Teuerungszulagen , die bei den verschiedenen Gehättcrü
zwischen 7.', und 185 Mark -schwankt. In großen Versammlungen,
machten sic für ihre Forderungen Propaganda . Die Arbeitgeber be¬
willigten eine Erhöhung der . Teuerungszulage von durchweg 40 . /k,
lehnten jedoch die Rückwirkung ab. Morgen soll nun der Schlichtungs¬
ausschuß mit den Parteien verhandeln . Gehen die Arbeitgeber auf
diese Verhandlungen nicht ein, so wollen die Handelsangestellten in
den Streik eintreten . An der Aktion beteiligen sich sämtliche Ver¬
bände der Angestellten des Groß - und Kleinhandels.

Die feindliche Aeberrvachungskommifsion.
SCB . Stuttgart , 17. Dez . Die feindliche Ueberivachungskom-

misflon, die aus einer großen Anzahl von Offizieren und Mann¬
schaften bestehen wird , soll in zwei hiesigen Hotels untergebracht
werden . Um die Geschäftsräume der Ueberwachungskommission hat

sich vor einiger Zeit ein lebhafter Streit entspannen . Es war ge¬
plant , das im Kriege als Offiziersgefangenenlager benützte Eber-
Hard-Ludwigs -Gymnasium wieder zu räumen und der Kommission
zuzuweisen . Mit vollem Recht liefen dagegen die Lehrerschaft und
die Eltern Sturm und verlangten die Aufrechtcrhaltung des geord¬
neten Schulbetriebs in diesem Gebäude Nun werden die Geschäfts¬
räume der Kommission, wie wir hören , im Medizinalkollegium unter¬
gebracht werden.

SCB . Gmiiird , 15. Dez. Der 23jährige Fabrikarbeiter
Franz Förster in Straßdorf erschoß am Sonntag abend seinen
Vater mit seinem Armeercrwlve , weil er mit seiner jungen Fry»
schärfere Auseinandersetzungen hatte . Die Verhaftung des
Mörders erfolgte wenige Stunden später.

Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seit mann,  Ealw.

Ijrckck und Verlag der A. Llschläger ' ichen Buchdruckerci , Calw.
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Ein Paar
Stiefel

(Größe 37). und eine
Tellermütze.

beides fast neu. zu verkaufen.
Wo sagt die Geschäftsstelle des

Blattes.

und einen

EWMMstWll.
hat im Auftrag zu verkaufen

Etadtinoentierer Kolb.

Schöner , schw.

Samthut
für jg. Mädchen , eine weiße, grün-
gcstiait«

Schleier stoffblufe
ein Paar gute

Zugstiefel
Nr . 42. preiswert zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsstelle des
Blattes.

Zu kaufen gesucht  1 oder 2

Imilien
Haus

mit Gemüsegarten und etwas Obst-
büumen , in Hirsau oder Umgeb¬
ung . Angebote unter P . 841KS
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Ziegenfelle
70 Mar»

Rehfelle
SL Mark

MstN-Seld-
Haseilfeke«M»„

Obig « Preise bezahle jetzt für
große guibehandclte Felle . Für

Fuchs, Marder, Ms,
sowie alle anderen

Felle
allerhöchste Preise.

E . Maischhofer,
moderne Tierausstop . cci

Pforzheim , Lindenstraße 52.
Telephon 150.' .

Gechingen.

Msordemg!
Diejeniq « Prrio ». welche am

Crilwer Markt ein

Milchfchwein
unbezahlt weggetragen hat , ist
jetzt bereits ermittelt worden und
wird auf diesem Wege ausge-
fordcrt den Betrag umgehend durch
die Post eiuzusenden, andernfalls
die Sache ein unliebsames Nach¬
spiel haben wird.

Gottlob Schneider»
Schweinezüchter.

Eine»

Aeberzieher,
mittlere Größe , sowie einige

ElehuiuleBragea,
Nr . 39 zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Einige gebrauchte

Dbttstiicke
zu verdau,en.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blak -es

Ssmertzroffen
vertreibt man so-ort wie abge-
waschr i. S. M . Wilh . Wer .L,
Wvustein , Nheinhcßen.

3 -Zimmer-

Wohnung
auf 1. A lril zu mieten  gesucht.

Bon wein sagt die Geschäfts¬
stelle des Bla .-cs.

Wenig gebrauchter

Füllofen
für großes Lokal geeignet, zu
verkaufen

L . WvhUeber, Liepenzell.

FarbWmmffeLM
Stahlfpäne
Krebsfett
Schuh-Creme

zu haben bei

Fr . Pfeiffer , Borstadt.

LLLLN-
LLLLL!
ALL LZ!
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Freie Schreiner - Innung.
Am kommenden Sonntag , den 21. ds ., nachmittags 1 Uhr

findet im Ecsthans z. Ockfen hier die

vierteljährlich. Versammlung
statt Tagesordnung:

1. Anmeldung des Bedarfs an Nutzholz , das spätestens bis 21.
Ls. angemeldet sein muß . sowohl Saals - als auch Ge-
metndeholz.
' '.-rm ' rage w..

Karl V uhl.
Nicktmitgliedor werden bei der Zuweisung von Holz

nicht beri ' ktsikdtigt.

Am Sonntag »21 . Dezember , abends Punkt 6 Uhr
findet

in:GiiWüS zm«Hilsch- iS Menhch

m WhmG -Äi«
- statt, verbunden mit

, LUlüer-MU-MW und
nluslkalislheu BorirSgeu,

wozu Jedermann freundlich eingrladen wird.

Der Reinertrag ist für unsere
M Krlegsgeftin êneu l'eftrmnrt.

Die Berlmstatter der Feier.
diL. Personeil unter 14 Jahren haben

keinen Zutritt . VV

kmpteble mein reich rottlettes Tsxer io

Korbwaren , klumentiscben etc .,
sovie Kinderwagen u . KinderLport-

wagen , ? uppen8portwagen , ver-
8teIIbare Kinder stübie , Lcbutr-
gllrte!, lemer Leiterwagen u. k?3der,
Kodeiscbiitten , —. Kei88trobbesen,
l 'ürvoriagen , iViübellclopse'-, Lack-
körbcben , Korbmöbet können gut ke-
Stellung In scbüner Kusiübrunx geiiekett veröen.

hinter eiem Katbsus
«ONöMkM- U. KI»0^ M6 ^ 6k80ssAs'

W

Pfeffer , PiemenL , Zimmt,
Nelken , Anis , Vanillezucker,

NaLron, Hirschhornsalz,
Safran , Ba ^ .Mloer

F.Vslz, HMdlüng. SSerreichenSach.

Breitenterg.
Ei » 3 Monate altes

'- M « ! - 3llcht-

Cchivein
verkauft

Ehr . Gall.

Einen Wurf ans Fressen gewöhnte

Milch-

schweine,
weiche am 20. Dezember 4 Wochen
alt sind, setzt dem Verkauf aus
Mich . Greule . Breitenberg.

Eine trächtige
Nutz - » . Fahr-

LZ Kuh
jetzt dein Verkauf aus

Gottlob Diltus,
Anterhaugstett.

Alzenberg.

l Ersttiilgr«

«kKt ZMchmin,
«ttek z.̂ ^ Wahl.

Rentschler , z Röhle.

Unterhaugstett.
Einen schonen, starken

Stier
fetzt dem Berkanf aus

Jakob Kusterer.

Liebelsberg.
Unterzeichneter setzt eine gute

—v Nutz - » . Fahr-

ncumelkig , dem Verkauf aus
Matthäus Funk.

Am Sonntag Mittag von 3 Uhr ab findet

in Äeubulach il! der„SSM*
eine V rsammlnna
WtWr FilhrlverkskeMer
vo !- Alt ^ nlach , Neubulach , Liebe sberg . Oberhaug-

stettund Ler augrer zerid . Drtedes O . A . LeÄ , a t.

bktt.MWkWUMW
der jetzigen Zeit entsprechend.»

Karl Hanselmann , Liebelsberg.

Christbaum - Kerzen
für Kriegsbeschädigte , Kriegsteilnehmer

und -Hinterbliebene
sind zu haben bei Kamerad Mann , Kronengasse 1Ü8. ' VS

Einsahhemdrn

in großer Auswahl bei

Paul Läuchl-e, vorm.I.LIeudle
Valn » am Mavkk rr Urvusprecheo  jjj.

Sofort lieferbar

MUtkl , Mr, „Atter,
BeWUteml , KslW.
Werk- MWWe -Sttliie

Theodor Straub , Muschelkalksteinstruch, Schottcr-
werb, Enzberg Württbg

kmpkeble

meine

in

Kllldmöüeln
ln Leiter- Ulli! üokkverügen ln allen krel5lllgen.

^ 7«e 'nIllelnmSvel,,:
«lnvittcliclien, ZervlerliKlie. vlumentttclie. Unlicli-
tlKlie unkl knuclnervice. »nnülucliüSakler. Mtier-

zlSnüek. ltlelklerlilllienu. 5.v.
üllolk lunslnser , omnui« »»«»

Obere iNsrktstrs88e 31.

Verkaufe billigst , auch
als passende Weihnachts¬
geschenk« zu verwenden:

i MoWiitzei-
«Wrat

6.5 X 6 samt Zubehör,
einen noch gut erhaltenen,

schwarzen

WinierAttzieher.
siir mittlere Person,
ein Paar last neue

SWMisWe
<8röhe 29 cm.

Ebendajelbst ist eine I jährige
tküRlI samt O Jungen
Willst » ' . jöhr . zu verkaufe,^
Näheres in der Gejch d Bl.

ICHkiPMNe
> find zu haben

bei Wilhelm Kümmerte.

S « et» . t
; kiisilliill! §
? kgiinii z
'ü . kMWM . ,
^ Oebeltet dlk . 1.60 , gekun - /
/- cien >lk . 2.41, erbMIicb in /t
0 öen Iiiesiocn öucbllsnöion . *«, »

77 7 LkUMUßM!
(Fuhrleute , Platzarbeiter , Gitter-

schuppenarhsiter . HonsdienEr usw.)
Freitag ab . nd 8 Uhr im Nebenzimmer der Nestauratio »« von

Frau Metzger , an der unteren Drücke

WW,e BersaMW
aller in ollen genannten Berufen deMtigtes Arhe'ier.

Kollege Hubsr-Psorzheim wird sprechen über:
Wie wahren IM msere wirWaltlich.Jaieressea?

Cs ist Pflicht eines jeden in Betracht kommenden Kollege» !»
dieser Versammlung zu erscheinen. Der Einberuser.

Am Sonntag , den 21. Dezember ISIS nach¬
mittags 3 Uhr . findet bei Mitglied , Witwe Metzger

Monatsversammlung
statt. Tagesordnung:
1 . Bundesausstellung und Entsendung eines Vertreters zu derselben.
L Gauausstellung.
3. Verschiedenes.

Wegen Mehligkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen
noiwenvig.

Anmeldebogen zur Bnndesausstellung find denn Vmsitzenden zu
haben. Der Vorfiano.

weiß , schwarzn. farbige

Zeickenstosse

für Rleicker
empfiehlt

Ernst Zchall.

^ 0108868 § llt § 6 W3dlt68 1^ 3 ^ 61

? 6 uclilianll !un§
H

01 . ? ?
(^nsicktssenclungen bereilvilligst.)

Te'.eton 82. jVlurKIpIatr 15, neben öer KIrclie.
iZ

SchSns ^

sind eingetroffen

^ Friede . Wetzsl, Calw,Mflr.^
es

Zu verkaufen:

2 gr. Bilder
3 Vogelkäfige

mit Vögeln,
1NoteliinderWn.
Näheres durch die Geschäisstclle

des Blattes.

Ein junger , schöner

Dachshund
iRiiüe ) Jahr ober älter , wird
zu kaufen gejucht

Emil Hcrion , Pforzheim,
Zahnsir . 5»

oder zu melden bei
Friedrike Herion , Calw,

Ecke Badslraste.

Liedenzell.
Eine erste

mit Kalb,
joivie eine mächtige, ältere

Kuh
wegen Futtermangel zu verkaufen,
serncr ei» 8 jährig.

Hs » Psttd
- „,i iiercr Schlag'

Echimmclivailoch'
sehr vertrantes Tier , ein« u. zwci-
ipänn g gehend.
Gebr . Emendörfer . z. Ochsen.
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